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agesſchau. 


Es iſt nicht unmöglich, daß Kaiſer Alexander au 
ez denden Reiſe nach Copenhagen ee j 7 
a. a en ra oder aber, daß eine Be: 

offener — Di ! 
würden dann auf den Rügen ih . erfolgt. Die Franzoſen 
ar preußiſiche Staatsminifterium wird, wie 
welder 4 am ee in Berlin eine Sitzung abhalten, in 
wegen des er nlich auch zu einer Beſprechung der Frage 
ee 3 zu dem Roggen⸗Ausfuhrverbote Rußlands 
Angele W Man ſteht in Berliner Regierungskreiſen dieſer 
= 1 3 abw rteud gegenüber, einerſeits, weil die 
ſchneibenſten Rafregel auf ruſſiſche Finanzvergältnijie am ein⸗ 
Be einwirken wird, andererſeits weil Deutſchland noch 
liches Vor, er Ernte ſteht und für die nächſten Monate ein dring⸗ 
* noch nicht nothwendig erſcheint. 

der Wi Mart koſtete am Donnerſtag an der Berliner Börſe 
ö Hüften spel Roggen, Lieſerungsqualität. Bei Loco-Ge⸗ 
der P ‚ging der Preis hinauf bis zu 238,50. Für Weizen war 
a reis 233 Mark. Man erzählte an der Börſe, daß orei 

itglieder des Aelteſtencollegiums der werliner Kaufmannſchaft 
Wen vieſer Nothlage beim Reichskanzler um Aufhebung des 
en nachgeſucht hätten, doch ſcheint man an maßgebender 
= M e noch die weitere Entwicklung der Marktlage abwarten zu 

ollen. Der Reichsanzeiger ſchweigt bis zur Stunde. 
PR Zum ruſſiſchen Ausfuhrverbot wird der 
fü 2: Zig. aus Petersburg telegraphirt: „Das Aus fuhrverbot 
für Roggen führen allerdings einzelne Reſidenzblätter auf den 
E Nothſtand“ zurück und fügen hinzu, das Verbot habe 
W politiſchen Beigeſchmack. Andere ruſſiſche Blätter ſchlagen 
fuhr einen hochmüthigen Ton an und ſtellen feſt, daß ein Aus⸗ 
e ſeit dem Krimkriege nicht mehr vorgekommen iſt, ſie 
träfe, fh, daß dieſe Maßregel Deutſchland und Oeſterreich ſchwer 
RR, hrend fie für das weizenverbrauchende Frankreich und 
einigen Won Bedeutung fei. In Wirklichkeit verlautete vor 
miſſionen fei 1 a“ von amtlicher Seite, durch beſondere Com⸗ 
vorhanden —— igeſtellt, daß vollauf genügende Roggenvorräthe 
zu machen. S ar um jede außergewöhnliche Maßregel unnöthig 
ſoll auch EN em waren allerdings die Franzoſen hier. Es 
ſchlecht ſiehen wegs mit der Ernte und den Roggenvorräthen ſo 
5 5 um das Verbot zu rechtfertigen. Es ähnelt des ⸗ 
Nothſt Böswilligkeit. In einzelnen Gouvernements wird der 
0 and riesig übertrieben geſchildert. So forderte das Gou⸗ 
ſiagtenent, ijchnei-Memgorod vom Staate 8 Millonen Unter: 
n zung und begnügte ſich schließlich mit 4 Millionen. Jetzt ver- 
‚ange Samara die gleiche Summe zur bloßen Ausſaat und Ka⸗ 
hi 5 Millionen. Auch dort ſoll es nicht ſo ſchlimm ſtehen, wie 
ruſſiſche d wird. — Wenn dem in ver That fo iſt, wird die 
f ae Landwirthſchaft, welche von dem Ausfuhroerbot am 
daß Ne betroffen iſt, bald in ſolche Verlegenheit gerathen, 

Ju A0 wieder zurückgenommen werden muß. 
bot m Beſprechung des ruſſiſchen Aus fuhrver⸗ 
uberhaupt si die „Nord. Allg. Zig.“ u. a: „Es fragt ſich 
fuhrverbol auen Rußland in der Lage fein wird, das Aus⸗ 
auerkaunte Berne u ervalten. Die durch das Verbot offgiel 

Anderung der Exportjähigteit Rußlands, bezieh⸗ 


Peru. 5 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 
* 
(8. Fortjegung.) (Nachdruck verboten), 


„O, ſprechen Sie doch nicht jo, i ; 1 
flehte der alte Kaſſirer die Hände ae Ba Be O'Keddn, 
die Ehrenhaſtigkeit ſelbſt, er iſt das Opfer 0 acedat war 
Bene: Verhängniſſes geworden.“ gend eines uner⸗ 
„Ja, ja, Sie haben gut reden 

togene. und Sie wiſſen nicht, welche eee Be 
sielleicht für mich haben wird .. Doch nein, es iſt ae 
* muß ein Mittel geben,“ fuhr er in wachſender Erregung u 
" Hungen an ein solches Unglück nicht glauben ..: Lacedat hatte 

= — beſaß ein Haus in Paris ... es muß Alles ver- 


Sie, haben Sie Erbarmen,“ flehte Herr Ra⸗ 


„O, ich bitte 
venau verzweiflungsvoll. 


ana gebe ſofort nach dem Gericht und mache die Klage 


„O, 
hat Kinder binterlcdie noch, ich bitte Sie darum. Herr Lacedat 


l aſſen ... Haben Sie Mitleid mit denſelben.“ 
zu den ei iſt Beftimmt, größeres Elend, als das ihre 
zornig. ’ verdienen kein Mitleid,“ rief der Irländer 


Und haſtig ſtürmte er 


vor Schmerz und Sch hinaus. deu alten Kaſſirer halb tobt 


am zurücklaſſend 


2 XIII. 
n 215 gelangt, sprang Patric Ogeddp in eine 
eine lange Unterredung h alle efreundeten Advokaten, mit dem er 


Alsdann kehrte er nach : j 
beau zurück und ſchrieb wehren bangen. e , 


— — 


Segründet 1760. 
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Sonnabend, den 15. Auguſt 


ungsweiſe die durch das Verbot bewirkte Verminderung des Ex⸗ 
ports müſſen ſich nothwendiger Weiſe in dem Rubelkurſe fühlbar 
machen, welcher ſich trotz aller „Interventlonskäufe“ auf ſeiner 
gegenwärtigen Höhe nicht wird halten laſſen. Ergeben 
hieraus finanzielle Opfer für die ruſſiſche Regierung, ſo kommt 
hinzu, daß die ohnedies in einer Nothlage befindliche ruſſiſche 
Landwirthſchaft durch das Ansfuhrverbot ver,indert wird, ihre 
Produkte in der nutzbringendſten Weiſe zu verwerthen. Es liegen 
alſo genügend Momente vor, um die Zweiſchneidigkeit der getrof⸗ 
fenen Maßregel den leitenden Kreiſen Rußlands vor die Augen 
zu bringen.“ 

Die Einfuhr von ruſſiſchem Roggen in 
Deutſchland betrug 1890 751 380 Tonnen. In dieſem Jahre 
om 314 764 Tonnen eingeführt, aber meiſt Beſtände alter 

inte. 

In einem längeren Artikel theilen die Hamb. Nachr. mit, 
Fürſt Bismarck habe ſchon mehrere Monate vor ſeinem 
definitiven Rücktritt ein Geſpräch mit dem Kaiſer über die Even⸗ 
tualität eines Wechſels in der Kanzlerſtellung gehabt und dabei 
General von Caprivi ſelbſt zu ſeinem Nachfolger empfohlen. 
Unter Kaiſer Wilhelm I. ſei die Ernennung Caprivi's zum 
Kriegsminiſter in Frage gekommen, doch ſei Moltke dagegen ge⸗ 
weſen. Bisher hieß es immer, Fürſt Bismarck habe bedauert, 
daß ein ſo guter General wie Caprivi, Politiker werden mußte. 

Der preußiſche Staatsminiſter Thielen hat, nach der 
„Cöln. Ztg.“, neue Proben mit den in Betracht kommenden ver: 
ſchiedenen Bremsſyſtemen angeordnet und nach Abſchluß der⸗ 
ſelben eine Conſerenz mit den Technikern der einzelnen Directionen 
abgehalten, deren Ergebniß jo einheitlich geweſen ſein ſoll, daß 
ſchon in nächſter Zeit entſcheidende Beſchlüſſe und Anordnungen 
zu erwarten ſind, wodurch ein einheitliches Bremsſyſtem für alle 
deutſchen Bahnen erzielt werden würde. Ferner wird beabfichtigt, 
auf den Hauptſtrecken, insbeſondere auch Berlin-Söln, Berlin 
Frankfurt u. ſ. w. für die wichtigſten Schnellzüge beſondere 
große vierachſige Wagen zu benutzen, welche alle für weite Reiſen 
wünſchenswerthen Bequemlichkeiten bieten ſollen und nach Art 
der Pullmannwagen bei Tage zimmerartig, bei Nacht als Schlaf⸗ 
wagen eingerichtet find. Schon ft der Bau einer entſprechenden 
Anzahl dieſer Specialwagen in Auftrag gegeben. Die ſämmtlichen 
deutſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Fabriken find indeſſen noch ſo reichlich 


mit Aufträgen verſehen, daß die Ablieferung nur mit größeren 


0 


| 
| 


Friſten und nach und nach erfolgen kann. 

Nach den im Reichsverſicherungsamt angefertigten 
Zuſammenſtellungen betrug am Schluſſe der erſten ſieben Monate 
ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ uno Altersverficherungs- 
geſetzes (Ende Juli 1891) die Zahl der erhobenen Anſprüche auf 
Bewilligung von Altersrenten bei den 91 Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalten und den 8 zugelaſſenen Kaſſenein⸗ 
richtungen 140 568. Von dieſen wurden 103 116 Renten. 
anſprüche anerkannt, 19 061 zurückgewieſen und 2272 auf andere 
Weiſe erledigt, jo daß 16 119 Anſprüche unerledigt auf den 
Monat Auguſt übergegangen ſind. Die höchſte Zahl der er⸗ 
hobenen Anſprüche in den verfloſſenen ſieben Monaten entfällt 
auf Schleſien, nämlich 15 105, dann folgen Oſtpreußen mit 
13633, Brandenburg mit 10 420 Rheinprovinz mit 9174, 
Hannover mit 8332, Sachſen⸗Anhalt mit 7874, Schleswig⸗Holſtein 
mit 5734, Poſen mit 5589, Pommern mit 5510, Weſtfalen mit 


So mochte er etwa eine Stunde thätig geweſen ſein, als 
ein Hausdiener des Hotels eine Dame meldete, die ihn zu ſprechen 
wünſchte. 

Ziemlich überraſcht von dieſem Beſuch, fragte Patrick nach 
dem Namen der Dame. Man ſagte ihm, daß ſie denſelben nicht 
genannt habe. 

Gleich darauf erſchien eine in Trauer gekleidete junge Dame, 
deren Geſicht von einem dichten Schleier verdeckt war. 

Als ſie auf Patricks Einladung Platz genommen hatte, 
ſchlug ſie den Schleier zurück und der Irländer wurde auf das 
Höchſte betroffen von der wunderbaren Lieblichkeit ihrer durch 
den Schmerz verklärten Züge. 

„Ich muß Ihnen zunächſt meinen Namen nennen, Herr 
O'Keddy,“ ſagte fie mit einer Stimme, der ſie umſonſt einige 
Sefligteit zu geben ſuchte. „Ich bin die Tochter des Oer rn 

acedat.“ 

Ueberraſcht ſuhr Patrick empor. 

„Herr Ravenau, der Caſſirer und langjährige Freund 
unſeres Hauſes hat mir die Unterredung mitgetheill, welche Sie 
vorhin mit ihm hatten. .. er hat mir Alles gejagt . . - Ich 
bin zu Ihnen gekommen, einmal, weil ich nicht will, daß Sie 
a nur einen Augenblick den * eee 

einer unehrenhaften Handlungsweiſe fähig geweſen, 
möchte ich En ie eh 3 Hinterlaſſenſchaft beruhigen. 
Alles, was mein Vater beſaß, gehört von heute ab ſeinen 
Gläubigern“ f a 

Die Schönheit des jungen Mädchens und ihre würdevolle 
Haltung ſchien ihren Eindruck auf den jungen Irländer nicht 
zu verfehlen. Der Schritt, welchen ſie in einem ſolchen Augen 
blicke unternahm, mußte ihn rühren. Wenn ſeine Natur auch 
urſprunglich aufbrauſend und heftig war, ſo hatte er doch ein 
gutes, allen edlen Regungen zugängliches Herz. 

„Ich bin allerdings gegen den Kaſſirer etwas heftig geweſen, 


ſich 
Mecklenburg 3028, Thüringiſche Staaten 3248, Oldenburg 486, 
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lung. 


Nedaet on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Enferate werden täglich bis 2½ Uhr Nach ⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
ei der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 100 


1891 


— 


5348, Weſtpreußen mit 4798, Heſſen⸗Naſſau mit 3492 und 
Berlin mit 1476. Auf die acht Anſtalten des Königreichs Bayern 


kommen 13 975 Altersrentenanſprüche, auf Königreich Sachſen 
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6135, Württemberg 3234, Baden 2792, Gr. Heſſen 2865, beide 


Braunſchweig 095, Hanſeſtädte 891, Elſaß⸗Lothringen 4466 
und auf die acht zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 1928. 

Mehr und mehr ſcheint die Anerkennung der den Ar⸗ 
beitern durch das In validen⸗ und Altersverſicher⸗ 
ungs⸗Geſetz zu Theil gewordenen Vortheile in den Arbeiter⸗ 
kreiſen durchzudringen. Dieſe Beobachtung wird jetzt auch in den 
Regierungsbezirken Cöln und Aachen, ſowie in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein gemacht. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat, nach weſtfäli⸗ 
ſchen Zeitungen, beſtätigt, daß Redacteur Fusangel ſeine Strafe 
wegen des Steuerproceſſes ſofort verbüßen ſoll. Herr Fusangel 
wollte ſich in dieſem Falle ſtellen. 

Ueber das neue Communalſteuergeſetz, deſſen Ent⸗ 
wurf vorausſichtlich 1893 den Landtag beſchäftigen wird, ſchreiben die 
„Pol. Nachr.“ u. A.: „Zur Vorbereitung der Reform gehört 
vor Allem die Ordnung und Begrenzung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes der Gemeinden auf dem Gebiete der Beſteuerung des 
Immobiliarbeſitzes. Die Regelung dieſer Seite der Sache iſt 
von beſonderer Bedeutung ſowohl für die ſachgemäße Ordnung 
der Communalbeſteuerung ſelbſt als zur Vermeidung ſtörender 
Rückwirkungen auf die Staatsſteuer, wie ſie gegenwärtig ohne 
Zweifel die vielfach ſehr hohen Communalſteuerzuſchläge zu der 
Staatseintommenfteuer ausüben. Man wird in der Annahme 
nicht fehl gehen, daß vor der auf den 20. d. M. in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Abreiſe des Finanzminiſters, wie die Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetze, jo auch die Grundzüge 
für dieſen Theil des Communalſteuergeſetzes jo weit feſtgeſtellt 
ſein werden, daß an die Ausarbeitung im Einzelnen gegangen 
werden kann. Wenn hierbei, da es ſich um die Modalitäten der 
Ueberweiſung einer Staatsſteuer an die Gemeinden handelt, dem 
Finanzminiſter reſſortmäßig die Initiative zufällt, ſo concurriren 
im Uebrigen bei der Ordnung des Communalſteuergeſetzes der 
Natur der Sache nach die Miniſter des Innern und der Finanzen.“ 

Die von den Leipziger Sozialdemokraten 
errichtete Genoſſenſchaftsbäckerei hat im 
erſten Geſchäftsjahre ein Defizit von 4212 Mark ergeben. 

Die Anmeldungen zuder Wall fahrt nach 
Trier nehmen mit jedem Tag größeren Umfang an. Neuer⸗ 
dings kommt aus Detroit, im Staate Minchtgan, Vereinigte 
Staaten von Nordamerika, die Nachricht, daß fünf Pilgerfahrten 
von Rew⸗York aus mit Dampfern der Niederländiſch⸗Amerika⸗ 
niſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft vorgeſehen ſeien. 


Deutſches Reich. 

Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: „Der Kaiſeer 
bewegt ſich jetzt ohne Stock an Deck der Yacht „Hohenzollern“, 
doch zieht er das verletzte Bein noch etwas nach. Mit der Ver⸗ 
letzung des Knies verhält es ſich genau ſo, wie ich am Sonntage 
geſchrieben. Die Vermuthung der „Nat. Ztg.“, daß „wahr- 
ſcheinlich die Gelenkkapſel und einige Gelenkbänder des Kniege⸗ 
lenks zerriſſen ſeien“ iſt irrig und erweckt ganz falſche Vor⸗ 


BBB ͤ m 
gnädiges Fräulein,“ ſagte er daher höfüch, „aber ich hoffe, Sie 
werden meine Aufregung begreifen und entſchuldigen, wenn ich 
Ihnen ſage, daß das bei Ihrem Herrn Vater deponirte Geld 
nicht mein Eigenthum war.“ 

„Nicht Ihr Eigenthum?“ . 

„Es war ein geheiligtes, meiner Ehre anvertrautes Gut 
und für arme, unglückliche Menſchen beſtimmt. Da ich bezüglich 
der Verwendung noch keine beſtimmten Aufträge hatte, ſo hielt 
ich es für am Beſten, das Geld einem Bankhauſe anzuvertrauen, 
und ich kannte keines, welches mir mehr Vertrauen einflößte, 
als das Ihres Herrn Vaters. Vor zwei Tagen bekam ich An⸗ 
weiſung, das Geld an eine beſtimmte Adreſſe zu ſchicken. Aus 
dieſem Grunde verlangte ich die Summe zurück, und Sie 
können ſich denken, daß ich nichts uaverſucht laſſen darf, um 
das mir anvertraute Gut zu retten.“ 

„In dieſem Augenblick kann ich Ihnen keine poſitive Sicher⸗ 
heit geben, Herr OKeddy. Mein Vater, das ſchwöre ich Ihnen, 
iſt das Opfer eines Raubmordes geworden; die Recherchen nach 
ſeinem Mörder find? im vollen Gange. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß man ihn finden wird, denn Gott wird 
ein ſo furchtbares Verbrechen nicht ungeſtraft laſſen; 
aber es kann längere Zeit darüber hingehen. Ich bitte Gie 
inſtändigſt, haben Sie Mitleid und ſtürzen Sie uns nicht noch 
in Verlegenheit, indem Sie die Klage anhängig machen. Es 
würde dies den Intereſſen, die Sie vertheidigen, nur ſchaden. 
Ich werde Alles daran ſetzen, damit die Verbindlichkeiten meines 
Vaters nach jeder Richtung hin erfüllt werden.“ 

„Genug, gnädiges Fräulein,“ ſagte Patrick O' Keddy, der die 
edle Natur des jungen Mädchens bald erkannt hatte. „Ich 
glaube Ihnen und bin überzeugt, daß meine Intereſſen nirgends 
beſſer aufgehoben ſind als in Ihren Händen. Und doch,“ fuhr 
er, ſich erhebend und unruhig im Zimmer aufs und abgehend, 
mehr zu ſich ſelbſt ſprechend, fort, „könnte dieſer Verzug mich 


ſtellungen; es iſt nichts zerriſſen, ſondern es handelt ſich um eine 
einfache, nach dem Urtheil der hieſigen chirurgiſchen Autoritäten 
9 ungefährliche Zerrung der Bänder und der Gelenk⸗ 
apſel.“ 

Wie von anderer Seite berichtet wird, dürfte unſer Kaiſe r 
ſchon in ganz kurzer Zeit von ſeiner Knieverletzung völlig wieder 
hergeſtellt ſein Am Donnerſtag empfing der Kaiſer an Bord 
der „Hohenzollern“ den Chef des 
Admiralität zum Vortrage. Am Nachmittage unternahmen beide 
Majeſtäten eine Segelpartie. Vorher hatte der Kaiſer noch den 
in Kiel eingetroffenen Staatsſecretär von Bötticher empfangen, 
der ſpäter zur Tafel gezogen wurde. 


Von den activen preußiſchen Staats miniſtern it zur dem jı 
Zeit nur die Hälfte in Berlin anweſend, da vier von ihnen, beſſer beim Kaiſer Franz Joſeph gefallen, als beim Czaren Alex⸗ 


nur gering. 


Militärkabinets und der 


nämlich die Miniſter Dr. v. Schelling, v. Kaltenborn, Herrfurth 


und Frhr. v. Berlepſch ſich auf Urlaub befinden, während der behandelt hat. Der junge Köuig iſt ziemlich ſchüchtern, und die 


Vicepräſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Bötticher, fich in 
Begleitung des Staatsſecretärs des Reichspoſtamts, Dr v. Stephan 
nach Borkum begeben hat, um der Feier der Legung des engliſchen 
Kabels beizuwohnen, von dort jedoch am Donnerſtag in Berlin 
eingetroffen iſt Herr v. Bötticher wird in der nächſten Woche 
einen mehrwöchigen Urlaub antreten und ſich zunächſt zur Kur 
in ein Bad begeben. Wie es heißt, wird das Staatsminiſterium 
erſt gegen Ende des nächſten Monats vollzählig in Berlin wieder 
verſammelt ſein, bis zu welchem Zeitpunkt die einzelnen Mit- 
glieder ihren Urlaub, einſchließlich der noch in Berlin weilenden, 
verbracht haben werden. 

Wie das „Berl. Tgbl.“ von angeblich zuverläſſiger Seite 
erfährt, wurden neuerlich wiederum von der preußiſchen Regie ⸗ 
rung bei den Provinzialbehörden einzelne 
mit Ermittelungen über die Getreideverſorgung betraut. 
machen ja die Kreisbehörden. 

Aus Breslau wird der „V Ztg.“ telegrahiert: Zahl⸗ 
reiche Typhuserkrankungen in der Koſeler Garniſon und die 
Ernteverſpätung machen Aenderungen der Manöver nöthig. 


Ausland, 


Belgien. Die Königin von Belgien verräth, wie 
aus Bad Spa geſchrieben wird, keine Spur mehr von ihrem 
neulichen bedenklichen Krankheitsfalle und unternimmt wieder die 
gewohnten Ausflüge zu Pferde und zu Wagen. — Bei Brüſſel 
iſt es zu lebhaften Schlägereien zwiſchen ſozialiſtiſchen 
und nichtſozialiſtiſchen Arbeitern gekommen. Die Letzteren 
weigerten ſich, den Sozialiſten Beiträge zu Parteizwecken zu zahlen 
und ſchlugen ihnen die Köpfe blutig. 

. König Georg von Griechenland 
iſt auf der Durchreiſe in Paris angekommen und im Hotel 
Briſtol abgeſtiegen. Der Miniſter des Auswärtigen Ribot machte 
ihm dort ſeine Aufwartung. — Großfürſt Alexis von 
Rußland iſt von Paris nach Bad Vichy gereiſt. Auf be⸗ 
ſtimmten Wunſch des Großfürſten unterblieb jeder offizielle Em⸗ 
pfang. Das verſammelte Publikum brach in Hochrufe aus. Im 
Großen und Ganzen beginnt ſich aber doch der Ruſſentaumel 
etwas zu legen. Die aus Petersburg gekommenen Winke, des 
Guten nicht zu viel zu thun, haben gefruchtet. — Das bri- 
tiſche und das franzöſiſche Mittelmeerge⸗ 
ſchwader werden im Hafen von Villafranca eine Zuſammen⸗ 
kunft haben. — Nachdem bei den ruſſiſchen Kundge 
bungen boulangiſtiſche Elemente ausgeſprochen in den Vorder⸗ 
grund getreten ſind, wird von einem großen Theil der Preſſe 
nachdrücklich gegen verrückte Uebertreibungen Front gemacht, und 
die Forderung aufgeſtellt, daß unberufene Elemente die Forde⸗ 
rung aufgeben ſollen, um nicht durch ihre Taktloſigkeiten 
Frankteich vor der ganzen Welt lächerlich zu machen, theilweiſe 
werden harte Wahrheiten den Franzosen in ſehr ſcharfer Weile 
zu Gemüth geführt. — In Argentunil bei Paris ſoll 
jetzt ebenfalls ein „heiliger Rock“ ausgeſtellt werden. 

Großbritannien. Prinz Heinrich von Preußen, 
der in Schloß Osborne auf der Inſel Wight angekommen iſt, 
wird, wie es heißt, der Beſichtigung des von Kronſtadt kommenden 
franzöſiſchen Uebungsgeſchwaders durch die Königin Victoria bei⸗ 
wohnen. — Der Vizekönig von Indien hat die zum 
Tode verurtheilten Rädelsführer des Blutbades von Manipur 
zu lebens länglicher Verbannung begnadigt. — Londoner Privat⸗ 
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faſt zur Verzweiflung bringen; ich muß jetz vielleicht noch 
vier oder acht Wochen in Paris bleiben, und ſo inzwiſchen wird 
Fitzgerald. ..“ 

Er nahm von Neuem Platz und fuhr aufgeregt mit den 
Händen durch ſein dichtes Haar. 

„Entſchuldigen Sie meine Lebhaftigkeit, gnädiges Fräulein,“ 
ſagte er nach einem Augenblick, als er den Ausdruck des Erſtau⸗ 
nens auf dem Geſicht des jungen Mädchens bemerkte. „Aber 
dieſes Mißgeſchick konnte mir zu keiner ungelegeneren Zeit 
kommen. Ich war im Begriff, zur Jagd auf Löwen und andere 
wilde Thiere nach dem Seuegal abreiſen, wohin mein Freund 
und Nebenbuhler John Fitzgerald mir bereits vor acht Tagen 
vorangegangen iſt.“ 


„Nun haben wir eine bedeutende Wette gemacht .. Es 
handelt ſich um 5000 Pfund Sterling, die Derjenige bekommt, 
welcher die meiſten Löwen tödtet, und außerdem habe ich noch 
eine andere Scharte auszuwetzen, denn im vorigen Jahre hat 
Fritzgerald einen Panther mehr geſchoſſen als ich. Das Geld 
würde mir nicht viel Kummer machen, aber meine Ehre ſteht dc.» 
bei auf dem Spiele.“ 

Plötzlich ſchien es ihm jedoch einzufallen, daß die ſe Wieder⸗ 
wärtigkeiten, ſo unangenehm ſie auch waren, das junge Mädchen 
in ihren gegenwärtigen traurigen Verhältniſſen kaum berühren 
konnten. 

„Verzeihen Sie mir, gnädiges Fräulein,“ ſagte er daher 
mit gemäßigter Stimme. „Ich habe die üble Angewohnheit, 
bisweilen wie ein Narr zu ſchwatzen ohne nachzudenken, aber ich 
gebe Ihnen die Verſicherung, daß ich im Grunde eine gute Haut 
bin, ich nehme vollſten Antheil an Ihrem Schmerz. Ich kannte 
Ihren armen Vater und hegte die größte Achtung vor ihm. 
Glauben Sie mir, wenn es ſich um mein eigenes Geld handelte, 
ſo ſollte es mir wenig Kummer machen, aber unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen werden Sie begreifen ...“ 


„O, ich danke Ihnen,“ ſagte Johanna aufſtehend. „Wollte 
Gott, alle Leute, mit denen mein Vater in Verbindung ſtand, 
wären ebenſo großmüthig wie Sie.“ 

Sie ließ ihren Schleier herunter, verneigte ſich vor dem 
jungen Manne, der ihren Gruß mit einer tiefen Verbeugung er⸗ 
widerte und kehrte erleichtert nach Hauſe zurück. 


Das 


Vertrauensperſonen 


berichte aus Chile beſagen, daß zwiſchen der Regierung 
und den Aufſtändiſchen neue Kämpfe ſtattgefunden haben. Wegen 
Mangel an Munition waren aber auf beiden Seiten die Verluſte 
Von entſcheidender Bedeutung iſt keins von beiden 
Gefechten geweſen, da beide Theile ſich zurückzogen. 

Orient. Der von den Räuberhauptmann Athanas 
neuerdings entführte franzöſiſche Unterthan Raymond dürfte bis 
Ende dieſer Woche wieder in Freiheit geſetzt ſein. Das von der 
türkiſchen Regierung gezahlte Löſegeld von 100 000 Frks iſt be⸗ 
reits unterwege. — In Jaſſy in Rumänien hat ſich der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Konſul Pieczka erſchoſſen. 

Oeſterreich-Ungarn. Wiener Zeitungen behaupten, es habe 
jungen König Alexander von Serbien 


ander, der den Knaben etwas gar zu ſehr von oben herunter 


väterliche Freundlichkeit des öſterreichiſchen Kaiſers hat ihm da⸗ 
her ſehr wohlgethan. Jetzt iſt Alexander mit ſeinen Vater auf 
der Reiſe nach Paris. — In Wien hofft man trotz aller ſich 
geltend machenden Schwierigkeiten doch noch auf ein Zuſtande⸗ 
kommen des Handels vertrages mit der Schweiz ſchon im Laufe 
dieſes Monats. 

Rußland. Vor dem Zaren hat im Lager von Krasnoje 
Selo große Parade des ruſſiſchen Gardekorps ſtaitgefunden. 
Während des anderthalbſtündigen Vorbeidefilirens der Truppen 
hielt der deutſche Botſchafter General von Schweinitz rechts vom 
Kaiſer. Bei dem im Kaiſerzelte veranſtalteten Frühſtück, zu 
welchem auch der Militärbevollmächtigte des deutſchen Reiches, 
Flügeladjutant von Villaume, der deutſche Militär⸗Attachee, Graf 
York von Wartenburg, der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte 
Oberſt Klepſch und der däniſche Geſandte geladen waren, ſaß 
General von Schweinitz neben der Kaiſerin. Unter den 
ruſſiſchen Landwirthen, welche ſonſt Getreide erportirten, herrſcht 
große Mißſtimmung über das Ausfuhrverbot. Es fehlt in den 
nothleidenden Diſtrikten an Geld, um Roggen zu kaufen, und 
die Landwirthe ſind deshalb in fataler Lage. Sie fallen gründ⸗ 
lich herein. Zur Beſchaffung von Saatkorn ſind den Bezirken, 
in welchen eine Mißernte konſtatirt iſt, erhebliche Summen über⸗ 
wieſen worden. Verſchiedentlich wird bezweifelt, daß das Aus⸗ 
fuhrverbot lange aufrecht erhalten werden kann. Es heißt auch 
in dem Ukas, welcher das Ausfuhrverbot anordnet, daß den zu⸗ 
ſtändigen Miniſtern überlaſſen bleiben ſoll, Vorſchläge wegen 
Wiederaufhebung des Verbots zu geeigneter Zeit zu machen. — 
Mehrfach wird aus Petersburg berichtet, daß deutſch⸗ 
franzöſiſche Offiziere, welche den tollen Panſlaviſten⸗ 
ſchwindel nicht mitmachen wollen, im Avancement zurückgeſetzt 
worden ſind. General Obrutſchew, welchem die Avancements⸗ 
liſten unterſtehen, iſt einer der wüthendſten Deutſchenfreſſer. 

Schweden. Wie aus Stockholm berichtet wird, ſoll dem in 
Kurzem zuſammentretenden ſchwediſchen Reichstage 
ein Geſetzentwurf unterbreitet werden, durch welchen angeſichts 
der ungünſtigen Ernte die Getreidezölle aufgehoben werden. 


er 


— 


Provinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 12. Auguſt. (Ver hütetes Unglück.) 
Geſtern Abend hätte hier leicht ein großes Unglück entſtehen 
können. Ein junges Ehepaar unternahm, nachdem es ſeine 
beiden kleinen Kinder zu Bett gebracht und die Wohnung ver⸗ 
ſchloſſen hatte, noch einen Spaziergang, ohne vorher nachgeſehen 
zu haben, ob auch das Feuer in der Kochmaſchine vollſtändig 
ausgebrannt ſei. Letzteres war nicht der Fall. Dem älteſten 
dreijährigen Jungen mochte es zum Schlafen noch zu früh ge⸗ 
weſen ſein, er verließ das Bett und machte ſich bei den Kohlen⸗ 
reſten zu ſchaffen. Hierbei fielen noch glühende Kohlen heraus, 
entzündeten in der Nähe liegende Beſen und Kleidungsſtücke, und 
das Feuer hatte ſchon einige Möbel ergriffen, als Vorüber⸗ 
gehende, durch den Rauch und Lärm von innen aufmerkſam ge⸗ 
macht, die Wohnung ſchnell erbrachen und das Feuer löſchten. 
Der Knabe hat einige zum Glück unerhebliche Brandwunden da⸗ 
vongetragen. g 

— Graudenz, 13. Auguſt. (Ein lebhaftes mili⸗ 
täriſches Treiben) entwickelte ſich heute Vormittag am 
Fährplatz: Die Pioniere begannen mit dem Bau einer Brücke 
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XIV. 

Als fie heimkehrend um die Ecke der Avenue de Villiers 
bog, begegneten ihr zwei Männer mit einer leeren Tragbahre. 

Eine dunkle Ahnung ſchnürte ihr das Herz zuſammen. Als 
fie aus dem Wagen ſtieg, wurde fie von Raoul von Viverol 
und dem Grafen, ſeinem Vater, empfangen’ 

„Muth, meine arme Johanna,“ ſagte Raoul, ſie ſtützend. 

„Man hat ihn gebracht, nicht wahr?“ murmelte das junge 
Mädchen, einer Ohnmacht nahe. 

u 


„Ja! 

Sie ſtützte ſich auf den Arm ihres Verlobten und ſtieg mehr 
todt als lebendig die Treppe hinauf. 

Der Graf folgte ihnen; er zeigte das Geſicht eines Mannes, 
der ſich einer ſehr unangenehmen Aufgabe entledigt. N 

Er war gegen Mittag mit ſeinem Sohne gekommen, um ſich 
nach Johannas Befinden zu erkundigen. Sie waren kaum fünf 
Minuten im Hauſe, als man die Leiche Herrn Lacedats 
brachte. Raoul übernahm die ſämmtlichen Anordnungen, um 
dem jungen Mädchen dieſe ſchmerzliche Sorge zu erſparen So⸗ 
dann wuͤnſchte er dieſelbe zu erwarten, um fie in einen jo trau⸗ 
rigen Augenblick nicht allein zu laſſen. Allein die Zeit rückte 
vor und der Herr Graf, ein Mann mit regelmäßigen Gewohn⸗ 
heiten, der namentlich große Sorge für ſeinen Magen trug, 
dachte mit Bedauern daran, daß er heute noch nicht gefrühſtückt 
hatte. 
Andererſeits hielt er es nicht für angemeſſen, ſeinen Sohn 
mit dem jungen Mädchen allein zu laſſen. Um ſich zu tröſten, 
ſagte er ſich, daß die Mitgift deſſelben durch den Tod ihres 
Vaters bedeutend gewonnen habe. Von dieſem Vermögen war 
ſehr oft die Rede, wenn der Graf und die Gräfin Abends in 
ihrem vierten Stock allein am Kamin ſaßen und die Pläne für 
ihr Alter ſchmiedeten. 3 3 

Sie ſahen ſich ſchon behaglich eingerichtet in der Wohnung 
ihres Sohnes. In Zukunft würden ſie in dem ſchönen Hauſe in 
der Rue d'Offemont wohnen. 

Und während Raoul beſchäftigt war, Herrn Lacedats Leiche 
auf ein mit tadellos weißem Leinentuch bedecktes Lager zu betten, 
unterzog der vorſichtige Edelmann die Zimmer des Hauſes einer 
neugierigen Beſichtigung. Ein hübſches nach Südweſten gelegenes 
Erkerzimmer hatte er bereits als Wohnung für ſich und die Grä⸗ 
fin ausgeſucht, (Fortſetzung folgt.) 
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über die Weichſel. Es. handelt ſich diesmal nicht, wie bei der 
früheren Uebung, um eine Pont onbrücke, ſondern um eine Ver⸗ 
einigung verſchiedener Konſtruktionen. Dicht am Ufer liegt die 
Brücke auf ſtarken Prähmen, weiter in den Strom hinein wird 
ſie auf Oderkähnen, welche durch den flinken kleinen Dampfer 
„Drewenz“ zu den Ankerplätzen geſchleppt werden, errichtet. 
Unermüdlich ſchleppen die Pioniere die ſchweren Balken, Belags⸗ 
bretter, Geländerſtangen und Leinen hinzu; auch vom jenſeitigen 
Ufer aus wird ein Theil der Brücke nach dem diesſeitigen Ufer 
zu entgegengebaut. Auch ſollen Tonnen als Unterlage für die 
Brücke benutzt werden. Dem intereſſanten Schauſpiel wohnten 
viele Zuſchauer bei; aufgeſtellte Bierzelte ſorgen für die Erfri⸗ 
ſchung der Durſtigen. Wie man hört, ſoll morgen die geſammte 
Garniſon allarmirt werden und die für ſchwere Laſten tragfäh ige 
Brücke zum Uebergang über den Strom benutzen. (G. G) 
— Graudenz, 12. Auguſt. (Abforſtung des Stadt⸗ 
waldes.) Die Entſcheidung über die Abforſtung eines Theiles 
des Stadtwaldes durch den Militärfiskus iſt nunmehr erfolgt, 
das Kriegsminiſterium hat beſtimmt, daß nur etwa 40 Hectar 
Wald abgeholzt werden ſollen. Nach der Taxe des Oberförſters 
Fetſchrin iſt der Werth des Holzes und der Culturen auf 
57,214 Mk, die Entſchädigung für Inſektenſchaden, Flugſand⸗ 
gefahr und die Koſten für den neuen Betriebsplan auf 1192 Mk., 
die Entſchädigung für den Wegfall der forſtwirthſchaftlichen 
Nutzung auf 13,254 Mk. feſtgeſetzt, jo daß an die Stadt 71,600 
Mark zu zahlen ſind. In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde der Magiſtrat ermächtigt, den Vertrag mit dem 
Militärfiskus abzuſchließen. In der Debatte wurde u. A. die 
durch die Abholzung entſtehende Verſandungsgefahr berührt. Die 
Herren Oberbürgermeiſter Pohlmann und Mehrlein führten aus, 
daß dieſe an ſich nicht große Gefahr durch Bepflanzung des Ge⸗ 
ländes mit Sandhafer und beſonders mit kaspiſchen Weiden, 
welche außerdem noch mit der Zeit einen Ertrag abwerfen, ab⸗ 
gewendet werden kann. f 
— Elbing, 12. Auguſt. (Stapellauf.) Heute Nach⸗ 
mittags ging das für Rechnung der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Marine auf der Schichau'ſchen Werft erbaute Ciſternenſchiff 
„Najade“ glatt vom Stapel. Daſſelbe iſt 52 Mtr. lang und 
hat ein Deplacement von 350 Tons. Es iſt beſtimmt, das 
öſterreichiſche Geſchwader vor Pola mit Waſſer zu verſorgen. 
— Elbing, 12. Auguſt. (Ein geößeres Feuer) hat 
in der Nacht in Zeyer gewüthet; es brannten ſämmtliche Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäude des Beſißers G. Meermann nieder. 
Das ganze Inventar, ſowie 7 Schweine und Geflügel find mit- 
verbrannt. Auch wurden die nebenanſtehenden Gebäude des 
Händlers A. Engel mit ſämmtlichem Inventar ein Raub der 
Flammen. 
— Danzig, 12. Auguſt. (Vereitelter Selſtmord.) 
Der 18 Jahre alte Schneiderlehrliny Hermann B. von hier, 
der im Verdacht ſteht, ſeinem Lehrmeiſter Geld entwendet zu 
haben, verſuchte ſich geſtern Abend durch Einnehmen von Schwefel⸗ 
äther ſelbſt den Tod zu geben. Sein Vorhaben wurde jedoch 
noch zeitig genug entdeckt, ſo daß er durch einen Polizeibeamten 
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden konnte, wo ihm der 
— ausgepumpt wurde. B. befindet ſich bereits außer 
efahr. 

— Danzig 13. Auguſt. (Das ruſſiſche Ausfuhr 
Verbot.) ir entnehmen der „Danz. Ztg.“: Die Wirkungen 
des ruſſiſchen Ausfuhrverbots auf die hieſigen Geſchäftsverhältniſſe 
laſſen ſich erſt heute näher überſehen. Es war bisher zweifelhaft 
und nach den vorliegenden telegraphiſchen Meldungen nicht feſt⸗ 
zuſtellen, ob bezüglich der Kleie ſich das Ausfuhrverbot nur auf 
Roggenkleie oder auch auf Weizenkleie erſtreckt, die hier und in 
anderen Plätzen der Provinz in großer Menge aus Rußland ein- 
geführt und als Futtermittel für die Landwirthſchaft eine große 
Rolle ſpielt. Die inzwiſchen in hieſigen Börſenkreiſen angelangten 
näheren Nachrichten aus Rußland und die heute hier ange- 
kommenen ruſſiſchen Zeitungen laſſen aber keinen Zweifel mehr 


Weizenkleie verboten iſt. Dadurch iſt unſerem Platze abermals 
ein mühſam gepflegter Handelszweig entzogen und auch die 
heimiſche Landwirthſchaft wird empfindlich betroffen. Der Preis 
für Tranſitroggen iſt heute abermals um 8 Mark geſtiegen, aber 
auch der Weizenpreis hat heute an der hieſigen Börſe eine 
Steigerung um ca. 12 Mk. erfahren. 

— Biſchofſtein, 12. Auguſt. (Feuersbrun ſt.) Am 
letzten Freitag, Abends 7 Uhr, legte eine Feuersbrunſt faſt das 
ganze zu Mengen gehörige Vorwerk (das ſogen. Sahm'ſche Grund⸗ 
ſtück, Abbau Schulen) in Aſche. Bei den reichen Futtervorräthen, 
die dem wüthenden Elemente ſo rechte Nahrung boten, war es 
den aus der Umgegend raſch herbeigeeilten 7 bemannten Spritzen 
unter der größten Anſtrengung nur möglich, eine mit Roggen 
gefüllte Scheune zu retten. Vier Wirthſchafts⸗ und das Wohn- 
gebäude (Inſthaus) wurden ein Raub der Flammen. 

— Pilltallen, 12. Auguſt. (Geheilter Beinbruch 
beim Vieh.) Bei dem Grundbeſitzer K. zu U. brach im Früh: 
ling ein 2jähriger Ochſe ein Bein. Während man in der Regel 
ſolchen Schaden für unheilbar hält und das verunglückte Thier 
ſchlachtet, wagte Herr K. den Verſuch, fügte die gebrochenen 
Theile vorſichtig zuſammen und legte einen Verband an. Bei 
aufmerkſamer Pflege erholte ſich das im Stalle liegende Thier, 
das ſich übrigens mit größter Schonung des kranken Beines ſelbſt 
von der einen auf der anderen Seite legte, zuſehends und iſt. 
nach einigen Monaten ſo weit hergeſtellt worden, daß von dem 
Schaden auch nicht eine Spur zu merken iſt. 

— Inowrazlaw, 12. Auguſt. (Preiswet trennen 
der Radfahrer.) Der Verein der hieſigen Radfahrer be⸗ 
abſichtigt in nächſter Zeit ein Preiswettrennen zu veranſtalten, 
zu welchem die Ehrenpreiſe geſtiftet find. Der Radfahrerſport 
verbreitet ſich auch hier immer mehr und verfügt der vor einigen 
Monaten gegründete „Verein der Einzelſahrer Inowrazlaws“ be⸗ 
reits über eine recht ſtattliche Zahl von Mitgliedern. 

— Schildberg, 12. Auguſt. (Ein ſeltenes Glüch) 
iſt einem Mitgliede des Bienenzüchtervereins zu theil geworden. 
Es erhielt während der Schwarmzeit 16 neue Schwärme, wovon 
nur 3 aus ſeinem eigenen Bienenſtande, die übrigen 13 von aus⸗ 
wärts zugezogen kamen. Unter den 13 fremden befindet ſich 
auch ein italieniſches Volk 

Jocales. 
- Tborn, den 14. Auguſt 1891. 
— Berfonalie. Der Könial. Regierungs- Vaumeiſter Bucher zu 
Strasburg Wpr. ift von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
zum Kal. Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben die ſeither auftragd- 
weiſe verwaltete Kreisbauinſpektorſtelle zu Strasburg Wpr. nunmehr 
endgiltig verliehen worden. 


* 


darüber, daß die Ausfuhr von „aller Art Kleie“, alſo auch der 


nach Schönſee (Weſtpr.) und der Poſtverwalter Buchboltz von Schönſee 


Nee 


es Herr Lientenant Schlüter vom bieſigen Ulanen-Regiment v. 
chmidt, unſer bekannter Sportsman, deſſen Rennpferde fo bäufig auf 
den deutſchen Rennen Siege errungen haben, iſt zur Reitſchule nach 
Hannover commandirt. 
— Titelverleihung. Dem Lehrer an der Landwirthſchaftsſchule 
a n Dr. Wimmer iſt der Titel „Oberlehrer“ verliehen 
rden. 
= ePerſonal⸗Nachrichten bei der Eiſenbahn. Dem Eiſenbabn⸗ 
Direttor Houbeuer iſt die etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes der Kgl. 
Eijenbabn-Direttion verliehen worden. Ernannt find: Zeichner⸗Diätar 
Kranz in Bromberg zum Zeichner; die Kanzleiaſſiſtenten Joedens und 
Koſſin in Bromberg zu Kanzliſten; die Stations⸗Diätare Beutert in 
Zoppot, Krüger in Dirſchau, Müller in Thorn und Ziehlke in Danzig, 
Kittler in Goldap und Kleiſt in Marggrabowa, Geiſe in Inowrazlaw, 
Re in Rehfelde, Lange in Korſchen, Unger in Danzig zu Stations⸗ 
aſſiſtenten; die Bahnmeiſter⸗Diätare Darſow in Schlobitt Allward 
in Ot etlotſchin zu Bahnmeiſtern. W REN 
— Perſonalien bei der Poſt. Der Oberpoſtdi i i 
rt. | \ i poſtdireetor Bielde in 
Kaſſel iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach Danzig er worden. 
Ferner ſind verſetzt der Poſtverwalter Tauſch von Hobenſtein (Weſtpr.) 


(Weſtpr.) nach Hobenſtein (Weftpr.). 


deen Dial, unn diam, daß geſtern Abend im Victoria⸗ 
der kaum ein balbee d Wen junger Thorner, Herr Alexander Engels, 
ee dat Jabr der Bühne angebört, auftreten würde, batte ein 
von C. Gutztom n Zur Aufführung tam das Schauſpiel 
übernommen batte viel Acoſta“, in welchem Herr Engels die Titelrolle 
Engels beſttzt alle, die er auch im Allgemeinen gut durchführte. Herr 
e e st ein ſchönes, kräftiges Organ und hatte ſeine Rolle recht 
Auffafun rirt, wenn ſeine Bewegungen auch noch ungelenk ſind, die 
e a der Role geſtern nicht immer die richtige war, fo darf 
ift, d emgegenüber nicht vergeſſen, daß Herr Engels noch ein Anfänger 
ee unleugbare® Talent einer forgfältigen Pflege und Ausbildung 
= zug b die en zweier mächtiger Lorbeerkränze, von denen 
da A 7277 Meter boch war, bei feinem erſten Auftreten ange 
wollen wir ale . Im Intereſſe des jungen Schauſpielers 
i n, B er dieſe Aufmerkſamkeit als eine Aufmunterung 
Leite e 1 Fr a etwa als Belohnung für feine Ihaufpieleriiche 
Fr . Minkerfeih 1 0 Mitglieder traten geſtern Abend Herr Lau und 
be 1555 Erſterer ſpielte den Manaſſe Vanderſtraten befriedi⸗ 
onen Re als Juditb dem Publitum keine Sympatbie ab- 
dne ochte. Herrn Waldheim möchten wir dringend empfeblen, 
Page und lauter zu ſprechen. er ift auf den hinteren Plätzen 
Bee % 5 verſtehen. Frl. von Eltners Spiel als Eſther war er- 
Sri ein ſtudirt, auch Herr Bellmann als De Silva und Herr 
as als De Santos waren ihrer Aufgabe durchaus gewachſen. 
9 118 eee een, Obne Auſtündigung kann nach 
fert en preußiſchen Geſinde-Ordnung eine Herrſchaft ein Geſinde 
ſpenſti een wenn es ſich bebarrlichen Ungehorſam und Wider⸗ 
In Bau gegen die Befeble der Herrschaft zu Schulden kommen läßt. 
ur auf dieſe Beſtimmung bat das Reichsgericht, II. Civilfenat, 
. ek vom 11. Juni 1891 ausgeſprochen: 1) der bebarrliche 
Nachläffiefei gilt als Entlaſſungsgrund nur dann, wenn er nicht in 
des U gkeit feinen Grund bat, ſondern den beharrlichen böſen Willen 
in . e läßt; 2) unte r „beharrlichem Ungehorſam“ 
auch Aan en in einem zeitlichen Zuſammenbange ſtebende — wenn 
die Be t ununterbrochene und gewobnheitsmäßige — Widerſtand gegen 
efeble der Herrſchaft zu verfteben. 
Gerda Stellen für Militärauwärter. Groß⸗Krebs 
ee section, Dani, Voflagentur, Landbrieſträger, 650 Marl 
Socke Wobnungsgeldzuſchuß. Liebemühl, Magiſtrat' 
nenen 5 e und Nachtwächter, 300 Mark Remu- 
wächter, 480 Pt * e al Polizeiverwaltung, ſtädtiſcher Nacht · 
auffeher, je 500 Ahr ewe, Kal. Straſanſtaltsdireetion, 2 Strafanſtalts. 
ſteigt bis 1500 Ml. v und 120 Mk. Mietbsentſchädigung, das Gehalt 
Werden, Wir pro Jabr. Stationsorte werden ſpäter beſtimmt 
zunä ft 9 0 iſenbahn-Betriebsamt Thorn, 6 Stationsaſpiranten, 
Di ächſ ene Monatsbeſoldung von 95 Mark, welche nach jähriger 
0 ienſtzeit auf 110 Mt., nach 2jähriger Dienſtzeit auf 120 Dt. und nach 
»löbriger Dienſtzeit auf 125 Mt. erhöht werden kann. Stolp, Magiftrat, 
3 Voligeifergeanten, Minimalgebalt je 1000 Mt. und Alterszulagen 
Rp vollendetem 5., 10., 15, 20. und 25. Dienſtjahre von 5, 12½, 
20, 27¼ und 35 pCt. des Minimal gebalts. Im Beiirt des Betriebs⸗ 
amtes Stolp, 2 Bahnwärter, während der Probedienſtleiſtung fe 70 M. 


aufs Jahr. 

eee De Anlaß der 
daß nen Herbſimanöver ſei wiederholt darauf aufmertſam gemacht, 
Zuſtelung Erzielung einer regelmäßigen Beförderung und pünktlichen 
gerichteten 85 an die Offteiere und Mannſchaften der Manövertruppen 
außer dem Mitlendungen dringend erſorderlich iſt, in den Auſſchriften 
den betreffenden" * des Empfängers auch den Dienſtgrad derſelben und 
ſowie den el (Regiment, Bataillon, Compagnie c.), 

— Friedensge asd e des letzteren anzugeben. a 
glieder der Friedensg chaft für zweſtpreußen. Die Zabl der Mit- 
um s, in Graudenz un für Weſtpreußen bat ſich in Danzig 
dage en in dersche und in Marienwerder um z vermindert, 

9 N edenen Orten um 5 vermehrt und beträgt jetz: 167, 
von denen in Danzig 92, in Elbing 12, in Thorn 3, in Graudenz 17 
dn De Ball iin Wr und Deulſchlands 43 ihren 
. aben. er Mitgli RR 
Kommunen Berent, Dirſchau, Löbau . ae 
beträgt 76 315 Mark. An Beiträgen ſollen für das an 15 
geben 898,50 Mk., und es werden unter Berückſichtigung der Verwaltungs⸗ 
toſten, der Rückſtände und Ausfälle vorausſichtlich 4000 Mt 465 
21. September zur Vertheilung bereit ſein An Stipendien wurden im 
Jayre 1890,91 3540 Mk. gezablt. Die Kaſſe der Friedensgeſellſchaft 
batte r 4332 Mk, an Ausgaben 3760 Mk. 

— Bezüglich der Marſchgebühren für die aus dem Aus 
5 — 1 5 einberufenen Mannſchaf ten wird im armer eben 
anyufeben il. m. daß ein Aufenthalt im Auslande dann als ein dauernder 
an eie 5 wenn der Einberufene den Nachweis führen kann, daß er 

wem beftimmten Orte im Auslande fein Unterkommen bat. 
armenderbänder atenewerthe Anordnung, die namentlich den Orts⸗ 
preußifchen ann oeölihe Ausgaben erſparen wird, ift ſoeben von der 
loſen Kranten, lamm erwaltumn getroffen worden. Dadurch ſoll mittel⸗ 
und von Heilanſtalte nöthigenfalls je einem Begleiter bei Reiſen nach 
Fabrpreisermäßigung 5 auf den preußiſchen Staatseiſenbabnen eine 
dritten Wagenklaſſe es a gewährt werden, daß bei Benutzung der 

Aus dem Kreise x der Militärfahrpreis erhoben wird, 
regenfreien Tagen hat die Sie 2 wird geſchrieben: In den letzten 
die kleineren Beſitzer die Winter aut gefördert werden können, fo daß 
Die gcößeren Güter fi rung, auch schon Gerſte geborgen haben. 
0 ſind dagegen n k 3 
Körner bat ſich vereinzelt bei R och ſebr zurück. Auswuchs der 
Das Stroh dagegen hat mehr oggen, bei Weizen gar nicht gezeigt. 
Roggen, bei Weizen ift derſelbe gelitten. Der Ertrag befriedigt bei 
gut; auch die Sommerung iſt gut. 


Kartoffeln faulen auf ſtrengem Boden, doch nicht übermäßig. Die 
Rüben, auf welche ſo große Hoffnung geſetzt waren, entſprechen denſelben 
nicht; zwar wachſen ſie ſehr, doch baben fie febr wenig Zuckergehalt, 
weshalb andauerndes trodenes Wetter höchſt wünſchenswerth iſt. 

— Spritzenabnahme. Geſtern fand in Podgorz durch den Herrn 
Kreisbaumeiſter Rohde die Abnahme der neu angeſchafften ſtädtiſchen 
Spritze in Gegenwart der Feuerwehr ftatt. 


Spiritus per 1000 9% Liter contingentirt loeb 70 M. nom. per Sept. 
Oktbr. 59 Gd., per Novbr.-Mai 57 M. Gd, nicht 
contingentirt 50% M. nom., per Septbr.-Oft. 39 ¼ M. Gd. 
per Novbr.⸗Mai 37 / M. Gd. 


Wochenmarkt. 
Die Abnabme batte ein Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 14. Auguſt. 189]. 


günſtiges Reſultat, die Spritze fungirt gut, die Strabllänge beträgt | Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. [ Verkehr: ſtarkk. Mk. Pf 
65 Meter, die Strahlhöbe ca. 25 Meter, der Windkeſſel hielt einen e a Er) 2 | 50 Tauben a Paar 3 
Drud vom 15 Atmosphären aus. Die Spritz iſt aus Küfrin bezogen J Rindflege „ e e 
und hat 1700 M. gekoſtet, wovon 500 M. der Landesdirektor als Bei⸗Kalbfleiſch 7 — 50 ( Radieschen 4 Bund 10 
hülſe bewilligt hat. Hammelfleiſch „ — 55 Pflaumen a Pfd. — 25 
— An den offenen Sommerwagen unſerer Pferdebahn iſt . „60 Salat 5 Kopf = 
eine praktiſche Neuerung getroffen, indem an den beiden Längsſeiten Vander Nee ee 
Leinenpläne angebracht ſind, welche die Inſaſſen bei ungünſtiger | Karpfen 9 —— Spargel a Biund| — | = 
Witterung vor Regen und Wind ſchützen. Schleie „ — 50 ||| Weiß a Pd. — 0 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. ae AR " 72 a4 ae 5 8955 0 
5 Breſſen 5 — 40 Colrabi 1 Mdl. — 10 
Vermiiſchtes Bleie ; — 20 ||| Kirichen 1 Pfund — 15 
9 ihfi > * f 7 9 = 
(Dampferunglück) Ein amerikaniſcher Vergnügungs⸗ 3 5 1 — TE 1 J Su u 
dampfer, mit 800 Perſonen an Bord, wurde in der Nähe von | Barbinen 1 — 30 gr. Bohnen 2 Pfd. — 10 
Long Island durch einen heftigen Windſtoß gegen die dortige [Krebſe a Schock 3 5 — [ Praſſell Maß 50 
Brücke getrieben und brach in Folge des Anpralls zujammen, | Fun kleine N 12 [II Erdbeeren | Do — * 
wobei 20 Perſonen verwundet und 14 getödtet ſein ſollen. er . . 1 a 0 
(In Mainz) wurde der Premierlieutenant Leydhacker | wuten 8 — — Jobannesber. 1 Pfd. 10 
wegen des vielbeſprochenen Säbel⸗Angriffs gegen den Architekten e 1 a 90 sur junge 1 995 3 10 
3 9 2 „ R 2 8 1 Bid. 
Heyl zu zwei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. er 1 Rebſhe 3 5 A 10 Weißtobl 3 Kopf 15 
(In Herrenwieſe) bei Stettin iſt die Weiß'ſche Cr | Morcheln a Mol. — 25 Wirſigtobl 4 Kopf 20 
chorien⸗Fabrik durch Feuer vernichtet worden. Es iſt wenig ges | Hübner a Paar 2 | 80 ||| Blumenkohl a Kost — 10 
rettet. junge Mi 30 | Rothkobl a Kopf 0 
(In Leobſchätz) in Schleſien iſt ein im Bau begriffenes 
Haus A 14 Arbeiter wurden verſchüttet, mehrere WM ühlenbericht. 
ſollen todt ſein. Ar 7 891. 
(Die Rothholzfabrith von Oberländer in Hamburg Wee Den e e Bisber 
iſt von einem ſchweren Schadenfeuer heimgeſucht. Maſchinenhaus Weizen Fabrikate Ar % 9. 
und Vorräthe ſind vernichtet, ſo daß der Betrieb eingeſtellt Gries Nr. 1 F 20 60 21 60 
werden mußte. Der Schaden iſt bedeutend. 89 ̃ fn 2060 
(Ueber das Eiſenbahnunglück bei Mönchen⸗ Kaiſerauszugmehl 224 = 1 1 
ſtein) hat die Direction der ſchweizeriſchen Nordoſtbahn in der Mel . 1145 1 
7 5 ; do. 00 weiß Baud 18 | 20 18420 
letzten Sitzung des Verwaltungsrathes einen Bericht erſtattet, Mehr 00 gelb Band 1780 17 | 80 
aus dem hervorgeht, daß zur Zeit noch nichts Poſitives darüber DE Hl 70 1889 13 | 80 
gejagt werden kann, welche finanziellen Folgen das zwiſchen den Futtermebl 6 60 3 5 
ſchweizeriſchen Hauptbahnen beſtehende Uebereinkommen über Kleie 620 . 42 
an ey u. a Ban 2| 
auf die genannte Kataſtrophe für die Nordo tbahn haben werden. 5 2 2 
Es ergab ſich ferner, daß die Direction zuerſt aus eigener Ini⸗ en ae 1 140 * 1 
tiative und in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den von den do. 011 1660 8 | 16 | 20 
Bundesbehörden für alle ſchweizeriſchen Bahnen getroffenen An⸗ Mehl 1 16 | — 0 
ordnungen Anlaß zu einer neuen durchgängigen Unterſuchung Gem 11 el 12 | —- | & | 1 1 
der eiſernen Brücken genommen hat. Die betreffenden Unter⸗ n Mehl 14 2 312 40 
ſuchungen ſind in vollem Gange, zur Zeit aber noch nicht ab- Kleie „ 6 80 2 1640 
. So > > bisherigen Reſultate 4 Urtheil 1 2 
tatten, liegen Gründe zur Beunruhigung nicht vor. it 8 N | 
Rückſicht auf Gerichte mag es 2 — zu erfahren, daß e ke 19 — 6 
ſpeziell die Brücke über die Egols bei Aupſt am 6. und 7. Juli D 0 [60 
durch Techniker der Nordoſtbahn und des Eiſenbahndepartements do, ur ,.8 16 | 50 || 16 | 50 
unterſucht worden iſt. Der Befund lautet dahin, daß einige hr - IE 2 IR Kan 
wenige Nieten fehlten, reſp. ſchlotterten, daß dieſe kleinen Fehler 15. ah rt I 1 50 f 1 50 
aber keinen Einfluß auf die Solidität der Eiſenkonſtruktion haben do. grobe 13 131 
und daß der bauliche Zuſtand der Brücke ein durchaus nor» Grütze Nr. 1 5 15 | 50 15 | 50 
maler ſei. o. e 14 | 50 14 | 50 
(Die Marſeillaiſe) iſt in Rußland fattiich wieder e 4 
verboten. Ein Deutſcher, welcher in den letzten Tagen nach uttermebi 1 6 40 64 40 
Moskau reiſte, hatte ein Kommersbuch bei ſich, in welcher der uchweizengrültze 17 20 17 20 
Text der Marſeillaiſe enthalten war. Die ruſſiſche Behörde do. 1 1:96” 280 16 | 80 


ſchnitt die bezüglichen Blätter heraus und gab dann erſt das 2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 


N i Weizen⸗ und Noggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Fut d 
Buch zurück. f „ rſten⸗Futtermehl un 
(Gegen den Nothſtan d) hat das „Friedl. Wochenbl.“ Bu Fi ie Graben, Grützen und Kochmebl und von 10 Ctr. 


— Amtsblatt — ein probates Mittel entdeckt. Nämlich fol» 
gendes Rezept zum Brodbacken: „Man nehme Queckenwurzel, 
welche Überall wächſt, trockne dieſelbe in kleine Stücke geſchnitten 
und laſſe ſie mahlen. Das ſich hieraus ergebende gelbliche 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14. Auguſt. h 
Tendenz der Fondsbörſe! schwach. a 8. 91.118. 8 9ı. 


Mehl wird dann zur Hälfte mit Getreidemehl vermiſcht und . 5 
dieſe Miſchung ergiebt ein angenehmes Brod.“ ene erf Woarſch er DE N 190 
(Ein neues Streich inſtrument.) Der „Rheini⸗ Deutſche Reichsanleihe 3¼ pro: 97,40 97,70 
ſche Courier“ berichtet: Dem in Wiesbaden lebenden Herrn Dr } olniſche Pfandbriefe 5 pıoe. . 67,— 66,60 
Alfred Stelzner iſt es nach den eingehendſten Studien gelungen, Westweg anne 64,90 | 64,90 
ein auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhendes Syſtem für den Diane e mr 12070 110 75 
Bau von Streichinſtrumenten zu erſinden, welches deren Ton⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 172.20 472,25 
ſtärke und Klangſchönheit weſentlich zu heben beſtimmt iſt. Außer-] Weizen: Auguſt :: 229,50 226,— 
dem hat er ein neues, zwiſchen Viola und Violincello rangiren⸗ d i 225,50 | 223,75 
des Inſtrument erfunden, welches er Violotta nennt. Durch das- Roggen e Ba: N Fach 3 55 Hin 
ſelbe wird ſowohl dem Orcheſter ein neuer Factor zugefügt, als auch Auguſt r 249,288, 
eine neue Beſetzungsweiſe unſeres Streichquartetts ermöglicht. Behufs September⸗October A 232,50 228,50 
Vorführung dieſes aus Violine, Viola, Violotta und Violoncello beſte⸗ Rübbl: . WAR ar 229,50 | 225,— 
henden Eſembles (vier nach dem Stelzner'ſchen Syſtem neu angefertigte : Able BR ber 528 1 75 
Inſtrumente) fand im Hauſe des Erfinders das erſte Probeſpiel ftatt. | Spiritus: 50er loco . er 0 
Dieſer Veranſtaltung wohnte als Fachautorität Hr. Prof. Dr. Joachim 70er loco a 54,80 | 54— 
aus Berlin bei, welcher der vielverſprechenden neuen Erfindung 055 Se g 5 un 


und Hrn. Dr. Stelzner jeine 

daß er ſowohl in dem Enſemble 
ſelbſt übernahm, als auch bei dem 
neuen Inſtrumentes für ſich be⸗ 


das regſte Intereſſe entgegenbrachte Reichsbank⸗Discont 4 pCt Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Anerkennung dadurch bewies, 
den Violottapart theilweiſe a 

Unter den cosmetischen Neuheiten nimmt die auf Verxanlaſſung 
mediziniſcher Autoritäten in den Handel gebrachte Doerings Seife 
mit der Eule die erste Stelle ein, und allen, welchen an rationeller 
Pflege der Haut gelegen iſt begrüßten ihr Erscheinen. Der große Ruf, 
welcher Doerings Seife mit der Eule vorausgebt, it in ihrer 
Qualität begründet, indem sie von keiner der jetzt gebräuchlichen 
Toiletteseifen an Reinheit und Milde erreicht wird. Dieſe Eigen- 


Erfinder ein Exemplar des 
ſtellte. 


Weichſel: ſchaften i 
Mer“ verbunden mit hohem Waſchwerthe, geringem Verbrauche und 
Thorn, den 14. Auguſt.. 1.66 über Rull. bilinem Preiſe siempeln Moerings Seife mit der Hule zu 
Wacſchau, den 12. Auguſt. „ EN Sa br, der besten der Welt, denn fie erhöht und erhält die Schönheit der 
Culm, den 12. Auguſt 141 „ in T den 8 bei en e e wirkt 
i elebend und anregend auf die Hautfunetion, wopurch allgemeines 
Brahemünde, den 13. Auguſt. 388 „ „ Wohlbefinden des Körpers erzielt wird. Vorzeitiges Nelken der Haut, 
Brahe: aufgesprungene Haut, ger thete Hände werden bei täglichem Gebrauche 
Bromberg, den 13. Auguſt. . von Doering Seife mit der Eule vermieden, und deßhalb jolte 


findlicher Haut, ſowie zum 


in der Damenkoilette, von Perſonen mit em | 
Waſchen der Kinder lediglich nur die ärztlich und chemiſch geprüfte und 
für gut befundene Doerings Seife mit der Eule Anwendung 
finden. Doerings Seife if in jeder Hinſicht ohne alle Coneurrenz 
und erhältlich zu dem billigen Preiſe von 40 Pfg. per Stück in Thorn 
bei Anders & Cie. wrüdenftr, Ant. Koezwara Drogenbandl und Parf-, 


Ad. Majer Breiteſtraße. 
Engros⸗Verkauf: Doering & Cie,, Frankfurt a. M. 


rn 


Verantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


Handels, Nachnichten. 

Danzig, den 13. Auguſt. 0 

Weizen, loco böber, pes Tonne von 1000 Kilogramm 181—195 
Mt. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 
195 M., zum freien Verkehr 128 Pld. 245 M. N 

Roggen, loco ſteigend, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
ver 120 Bid inländ 230-234 Mk. tranſit 185—188 M. 
Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 234 M., unter⸗ 
poln. 188 M., tranſit 186 M. 


Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch geſtörte Verdauung 
(Verſtopfung) baben ſich die ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen lerbältlich a Schachtel M. 1. - in den Apotbeten) ſeit 
. ö o Jabren als das ſicherſte, angenehmfle und zuträalichſte Mittel 
erwieſen. 


Nach kurzer Anweſenheit in 
Thorn entſchlummerte geſtern 


Abend an Altersſchwäche ſanft ins 
beſſere Jenſeit mein guter Schwie⸗ 
gervater, der penſionirte Lehrer 


Franz Hübner. 


Dies im Namen der Hinterblie⸗ 
benen den werthen Bekannten an 


zeigend, bittet um Theilnahme. 
Thorn, dan 14. Auguſt 1891. 
A. Behrendt, Lehrer. 
Die Beerdigung findet am nächſten 
Montag, Nachmittags 4½ Uhr, 
. der St. Johanneskirche aus, 
att. 


Nachruf. 
Am 12. d. Mts. verſchied nach 
längerem Leiden der Tiſchlermeiſter 


Herr 


August Bartlewski 
hier. 

Wir betrauern in demſelben 
einen Genoſſen, welcher ſeit 1868 
unſerem Aufſichtsrath als Mitglied 
angehörte und in ſriller, unermüd⸗ 
licher Weiſe an dem Gedeihen des 
Vereins mitarbeitete. 

Sein rechtſchaffener, biederer 
Character, ſein liebevolles, ſtets 
freundliches und wohlwollendes 
Weſen ſichern ihm bei uns ein 
dauerndes Andenken. 

Friede ſeiner Aſche! 
Der Vorſtand und Aufſichtsrath 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Thorn 
e. G m. u. 5 


. bekanntmachung. 
öuigliche Oberförſterei 
Schirpitz. 

Am 19. Auguſt 1891, 
von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu 
Podgorz aus den Jagen 199, 201 des 
Schutzbezirks Lugau und aus den 
Jagen 86, 87 des Schutzbezirks Ru⸗ 
dak, ſowie aus der Totalität ſämmt⸗ 

licher Schutzbezirke 
ca. 2000 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
800 „ Spaltknüppel, 


h 5 600 „ „ Reiſig I. Kl., 
ſowie diverſe Nutzenden, Bohlſtämme, 
Derb⸗ und Reiſerholzſtangen öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 

Schirpitz, den 12. Auguſt 1891. 
Der Oberförſter. 

‚Gensert. 

Oeffentliche =. 


ZIwangsverſteigerung. 


Dienſtag, d. 25. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich das bei Fort IVb 
befindliche Wohnhaus (Kantine) aus 
Zindewerk mit Bretterverſchlag, drei 
Oefen, zwei Kochherde, einen Stall 
von Bindewerk mit Bretterverſchlag 
zum Abbruch, ſowie Sophas, Tiſche, 
einen Sch: eibjecretär 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


” 


— — 


itz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Güter ⸗Verkehr 
ab Stettin. 


Von jetzt ab liegen für uns immer 


Schleppkähne nach den Netze ⸗ Sta⸗ 


tionen in Ladung und übernehmen 
wir die Expedition von Gütern zu 


* 
ermäßigten Sradten. 
Der nächſte Schleppkahn ſchwimmt 
beſtimmt am 20. d. M. von hier ab. 
Güter⸗Zuweiſungen erbitten 
Stenzel & Co,, Spediteure, 
Stettin. 


100 Steinſchläger 
und Gräber 


in Accord und 


100 Erdarbeiter 


in Tagelohn von Mk. 2,20 an, finden 

auf 2 Jahre lohnende Beſchäftigung 

auf dem Chauſſeebau Baierſee⸗Uònislaw. 
Schröter, Bauunternehmer, 

Baierſee per Gelenz, Wertpr 
Geluht wird ein 


Unternehmer 


mit 30 40 Arbeitern. 
Zuckerraffinerie Hamburg⸗Schulau 
bei Wedel (Holftein). EN 


Bekanntmachung. 

Die Anforderungen, welche für den 
er in den Reichs = Poitdienit als 
Gehilfe in Beziehung auf die Schul⸗ 
bildung geſtellt werden, ſind ſo be⸗ 
meſſen, daß ihnen von jungen Leuten, 
welche den Unterricht einer tüchtigen 
Vollsſchule genoſſen haben, ohne Vor⸗ 
bereitung in beſonderen Anſtalten ge⸗ 
nügt werden kann. Ein Bedürfniß für 
das Beſtehen von Vorbereitungs > An: 
ſtalten, die durch die Beilegung der 
Bezeichnung als „Poſtfachſchule“ oder 
„Poſtſchule bei Unkundigen die irr. 
thümliche Meinung erwecken, als ſei 
ihr Beſuch für die den Eintritt in den 


Zeit mehr äußerlich eingeprägten als 
innerlich angeeigneten Kenntniſſe nicht 
in ſich abgeſchloſſene 


die gleichmäßig 


und bitten um das Nothwendigſte, 


Aufruf! 


Rußland treibt täglich neue Schaaren braver Menſchen ihrers Glaubens 
wegen vom heimathlichen Boden fort und zwingt ſie, ſich in fernen fremden 
Ländern ein ungewiſſes Brod zu ſuchen. Auf dem Wege nach den Hafenorten 
oft aller Baarmittel beraubt, kommen ſie zu uns, vielfach nackt und hungrig 
un ſich und ihren Kindern das Leben zu 
friſten. — Das Comitee hat es übernommen, dem zur Linderung dieſes 
großen Elends hier errichteten Hauptgrenz-Comitee bei der Erfüllung ſeiner 
großherzigen Aufgabe behilflich zu fein, indem fie die armen Ausgewieſenen 
mit den nöthigſten Kleidungsſtücken verſehen. Was bisher von liebevollen 
Händen für dieſen Zweck geſpendet, erweiſt ſich den fortdauernden und ſich 
täglich fteigernden Anſprüchen gegenüber als völlig unzureichend. Das Comitee 
richtet deshalb an alle mitleidigen Herzen die dringende Bitte, uns in unſeren 
Bemühungen durch Zuſendung von Kleidungsſtücken jeder Art zu unterſtützen 
und in ihrem Kreiſe im gleichen Sinne zu wicken. Das Comitee iſt bereit, 
Zuſendungen für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen. 


> Hauptſammelſtelle: 
Jsraelitiſches Waiſenhaus, Königsberg, Neue Dammgaſſe 1. 
Hauptgrenz⸗Comitee für die ruſſtſchen Juden, 
Abtheilung für Bekleidung. 


D. 


Victoria - Garten. 


Son nabend, den 15. Auguſt er. 
Auf allgemeines Verlangen. 
Gaſtſpiel d. Hrn. Alexander Engels. 
vom Königl. Schauſpielhauſe. 


Uriel Acoſta. 


Schauſpiel in 5 Acten v. Carl Gutzkow. 
0. Pötter, Theaterdirector. 
Volksſpiele. 
Sonnabend, den 15. d. Mts, 
Abends 6% Uhr 
im Wäldchen au der Bromberg. 


Vorſtadt (Sammelplatz der Spiel⸗ 
platz zwiſchen Thal⸗ und Schulſtraße). 


Sonntag, den 16. d. Mts., 


Nachmittags 4 Uhr 
auf der Waldwieſe hinter der 
Ziegelei Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, jeden Alters und Standes, die 
den Anweiſungen der Spielordner Folge 
leiſten wollen, werden freundlichſt zur 
Betheiligung eingeladen. 


Vorbildu u erſetzen, wie ſie die 

Schüler 1 mehrklaſſigen Elementar „ In den Räumen des „Rathskellers“ habe ich — . 

ſcule oder einer Mittelschule in dem| einen Wohlthäti keits-Verein 

ſtaatlich geordneten Unterricht durch. * Ausscha Kk d D { il V k f u a x 
D I un 2 al = er au > 


berufene Kräfte empfangen. | 

Demgemäß hat ſich wiederholt heraus: | 
geſtellt, daß die Zöglinge derartiger 
Vorbereitungsanſtalten auf die Dauer 
den Anforderungen, welche poſtdienſtlich 
an ſie geſtellt werden müſſen, nicht zu 
genügen vermögen, und es ſind Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden, um die 


155 
= 


Sonntag, den 16. Auguft 1891, 


5 Letztes 
Sommmer vergnügen 


meiner Weine 


eingerichtet und die Leitung Herrn H. Radau aus 
Königsberg i. Pr. übertragen. 


Thorn, den 15 Auguſt 1891. 


— RE RE 


8 erſtrebenden jungen Leute 
vortheilhaft oder gar erforderlich, kann 
Seitens der Reichs⸗Poſtverwaltung in 
keiner Weiſe anerkannt werden Er⸗ 
fahrungsmäßig vermögen die auf ſolchen 
Anſtalten in verhältnißmäßig kurzer 


Aufnahme mangelhaft und einſeitig 
vorgebildeter junger Leute in den Poſt⸗ 
dienſt zu verhindern. 

Danzig, den 4. Auguſt 1891. 


Director. 
In Vertretung: 
Bahr. 


Inzvaliditäts u. 
Alters ⸗Verſicherungs⸗ 
Formulare. 


Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
Krankheitsbeſcheinigung von Krank⸗ 
kenkaſſen; 


e 


D. 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Erust Lambeck, 
Bäcker ſtroze 255 


91. neuen Salzhering 


J 


verjende in zarter fetter Waare 


ſowie man ihn ſelten bekommt, das 


10 Pfd. Faß mit Inhalt ca. 40 Stück 


franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. 


M. Jusep hb. 


Greifswald a d. Diliee. 


Postsohule Bromberg. 


Vorkeuntu.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 300 Mark. Prüfung im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 


Man tord. den Lehrplan. Dr. phil. 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt. 


babe mich hier wieder in 
Thorn als 


2 Miethsfrau 


niedergelaſſen und erſuche die geehrten 
Herrſchaften, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Friederike Thomas, 
Coppernicusſtr. 


Ein junges Mädchen ſucht 
Stellung als 


Verkäuferin. 


Näheres in der Expedition d. Ztg. 


ene Verkäuferin ws 
Minna Mack, Altſt. Markt 161. 
Eine Verkäuferin der Kurz: und 

Weißwaaren - Branche per ſofort 
geſucht Amalie Grünberg 


Maler und Anſtreicher 
finden Beſchäftigung bei Malermeiſter 


O. Stolp. Breiteſtr 104. 


Ein Nepoſitorium 


7 


mit auch ohne Tombank wird zu 


kaufen geſucht. Offerten unt. . 100 
niederzulegen in der Expedition d. Ztg. 


Tasciine-Gold-bream 


durch ihre Zusammenstellung mildeste aller 
Seifen, besonders gegen rauhe u aufge- 
‚sprungene Haut, sow. 2. Waschen 
und Baden kleiner Kinder. Vorr. 
à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Seifen-Fabrik. 


Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 7 


Welle (eventl. mit Pferdeſtall). Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


15 
"m 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


„ 
Der Raiferli ee 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


Kunz Chriſtoph s ußboden-Glunzluck 


ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 

ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, 
das der Oelfarbe und dem Dellad eigen, vermieden wird. 

Allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr, für außerhalb in 

Poſiſtücken a Mk. 9,50 franco. 


KERN Treiegamm- dre sse: Glückseolleete 
Colonial-Lotterie. Nur baare Geldgewinne. 


2 | 
Militär: Concert, 


‚ausgeführt von der Capelle des Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 11 unter per 


} 
3 


im 
Etabliſſement Schlüſſelmühle. 


ſönlicher Leitung des Muſik-Dirigenten 
Herrn Schalliuatus 


Reichhaltigſte Tombola. 
Preisſchießen, Preiskegelſchieb. 
Kinderbeluſtigungen. 

Abends: 


Berlin. & K Großes Brillant- Feuerwerk 


und 


&| großart. Illumination 


* Hauptgewinn 600 000 Mk. 
% Hierzu emf. Org.⸗Voll⸗L., b. Kl. glt: Orig. Looſe 1. u. 2. Kl. derſ. Betrag: % des Gartens 
% 11 42, un 21, 10 8,40, ho are 13 5 % 10,50, 154,20, 110 2,10 M. % Zum Schluß: 0 
5 ntheil⸗Looſe: ° 
& , 3, % 150, ½ 1.25, „% 1, % 29, 6% 14,50, 2% 12, % 9 N x 8“ Tanz. 
% Für Porto u. Liſte beid. Kl. muß jed. Beſtellung 1 Mit. beigef. werd. 78 Anfang 4 Uhr. 
* Der Verſand der Looſe geſchieht der Reihenf. nach Eing. d. Beträge. 25 Eutree à Perſon 30 Pf. 
% M. Meyers Glückscollecte, 40, Grin u 4% c e e nd 
EREKKKRENR Tel,phouamt: 7 7571. X NRNNRNRN&R . 


Kunstverständ. Gesangunterricht |  @elmen-Fabepin | 

m. Stimmbildung, richtiger Vocaliſation, 

ausdrucksvollem Vortrag ertheilt 
Frau Clara Engels, 


Fahrp. v. I. 6. 91. 


L. Zug n. Insterb. I U. Nachts. 
Aus Thorn n.:|früh Mitt Na. Abd. 


. Gliiebethfte, 266. _ a Hr 

— älterer, tüchtiger * 2 are 1 19 1 2 
nsterburg + 17.25111.0813.16) 7. 

Sr Former lin Thorn von;ffrühjMitt| Na Abd. 


findet von jorort bei hohem Lohn Bar, 
dauernde Beihäftigung bei | Inowrazlaw $[7.08 10.15/7.01/10.46 
} insterburg + 6.44 11.47 5.34 10.26 


F. Fest, Röſſel, ö \ — 
Eisengießerei und Maſchinenfabrik. NS 8 
— = 
2 Maurer 


erhalten beim Bau der Kaferne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde 


Bodenkammer, Waſchküche verm 
von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342. 
mare aten . fermidl. geränm. Won 
Wäſche WE Gee su bee. A. Endemann. 
Eine Wohnung, von 2 Zimmern 
E und Zubehör 5 zu vermiethen. 
Eliſabethſtr 84. P. Förster. 
aden „ Wohnung zu vermieth. 
E. Culm. Vorft 44. chwann. 
Dane von Herrn. Lieutenant 
Schlüter innegehabte Wohnung, 
beſteh. aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung, Pferdeſtälle iſt verſetzungs⸗ 
950 vom 1. October er. zu 1 8 
Brombergerſtraße 98. Has. 
romberg.⸗Vorſt., Kaſernenſtr 36, kl. 
Wohn z. v. Ausk.erth. daf. Wamke. 


Wies J. u. Zub. z. 5. Cülm. ort. 
vis-a-vis b. Augermaun. b. Wiehmann. 

euſt. Markt 231 iſt eine Wohn. 
N 2 Zimmern, Küche u. Zub. vom 
1. O 


. —— 


Heiligegeiſtſtraße 176, | 


Eine 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, rome 3rRE 


ct. zu verm. Wittwe Prowe. 


ehrere Wohn v. 4 gr. Zim. 
u. ſämmtl Zub. m. Eutree⸗ 
balk., a. Gart. fof. od v. 1. Oet. 
er. f. 300-350 Mk. zu verm. 
‚Bromb.-Borft.. Hof- u. Garten 
Städke. 


Herrſch. Wohnungen 


Chr. Sand, 
Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr 138. 
Culmerſtr 333 Pferdeft. u. Rem. z. verm. ſtraßenecke Nr 48. 


Druck und Merla der Ratbsbuchdruckerei von E un ft Lam beck. Thorn. 


Wozuung von 3 Zimmer, Küche, 
ar 


Für Zahnleidende. 
Bin von der Weile 
zurückgekehrt. 
ö 1 4} 
fun. 
Königl. belg. approb. 
‚ Gediegenen Clapierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, erth. bei mäßigen 
Preiſen Fr. Clara Engels, 
„ Cliſabethſtr. 266. 
2 herrſchaftl. Wohn., Balkon, Ausſicht 
18 Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth 


Näheres bei Herrn Nose, Heiligegeiſt⸗ 
ſrahe Mr. 200. _ 


. Verloren] gene 


e Vorſtadt z. Bahnhof 


| 


iſt auf dem 


ein Trauring, 
. gez. G. S. 1889 Wieder: 
— bringer erhält gute Be⸗ 
lohnung inder Exped. dieſer Zeitung. 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 12. Sonntag n. Trinit., 16. Auguſt 1891 
Altſt. evang Kirche. 
m 2 gr Pfarrer 3 N 
- 9½ Übr : Herr Pf tachowitz. 
Nachher Beichte: De 8 5 
Neuſt ev Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Satriſtei der 
St. Georgengemeinde. 5 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchbau u Swaroſchin. 
Nachmittags: Kein Gottesdienst. 


Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm 11 ½ Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


Evaugel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


